
Beistands-Protokoll   Nr.  046    

aufRECHT e.V.  
Am Bilstein 10-12  
58636 Iserlohn 
 

Tel.: 02371 /  9729 860 
Fax: 02371 /  
Mail: aufRECHTeV@gmx.de
 

Beistand:      UW 

                    11.08.2010

 
Termin:  11.08.2010   von 08:30     bis   09:30 Uhr    

Sachbearbeiter: Horst Müller, Evert-Kittner          Zimmer:  

Fallmanagement  X   Leistungsstelle  □   Notfallsprechstunde  □    

Ratsuchender:      

Name, Vorname: Hardisty, Dirk 

Straße:   Oestricher Straße 128 

PLZ, Stadt:  58644 Iserlohn 

Tel.:   ___________________ _______________ 

Mail.:   ___________________ _______________ 

Familienstand:  ___________________ _______________ 
 

Thema:   Akteneinsicht 
vorher getroffene Vereinbarungen  
Neben der Suche nach Informationen zur Abwehr der 30% Sanktion, sollte auch der 
Ermittlungsbericht bzgl. der Wohngemeinschaft aufgefunden werden. 
 
 

Gesprächsinhalte 
   Zum Sachverhalt, Fakten                               Zur Beziehungsebene                 Meine Wahrnehmung 
                                                                                                                                                Meine Einschätzung 
Herr Hardisty hat Hausverbot. Nach der Anmeldung im Eingangsbereich wurden wir nach 
oben geleitet, wo die Sachgebietsleiter Hr. Müller und Fr. Evert-Kittner auf uns warteten. 
Auch diesmal wurde mir angetragen als Beistand zu schweigen, andernfalls müsse der Termin 
abgesagt werden. Und obwohl wir nur zur Akteneinsicht gekommen waren, bemühte sich Hr. 
Müller zunächst Hr. Hardisty zu provozieren, indem er behauptete, dass die Klage im ER-Verfahren 
noch nicht abschließend gewonnen sei. Richtig sei, dass lediglich die aufschiebende Wirkung 
angeordnet wurde. Das zeigte auch zunächst Wirkung auf den auffällig cholerischen Kunden. 
Ich stellte dann klar, dass uns keine Beschwerde gegen den Bescheid vorliege und diese auch 
nicht in der Akte zu finden sei, so dass nunmehr nach Ablauf der Beschwerdefrist wohl die 
Rechtskraft erwachsen sei. Dies mochte Hr. Müller nicht zugeben und behauptete nunmehr 
keine Kenntnis vom Sachstand der Widerspruchstelle zu haben. Ein solcher Bescheid läge 
dann in der Akte der Widerspruchstelle. Warum uns nicht wie angefordert alle Akten sofort 
zur Verfügung gestellt wurden, blieb ungenannt. Ich bemühte mich Hr. Hardisty zur Ruhe zu 
bringen und richtete die Bitte an Hr. Müller von Diskussionen abzusehen, da wir lediglich 
Einsicht in die Akten nehmen wollten und kündigte an, dass wir einige Kopien benötigen 
würden. Während der etwa einstündigen Akteneinsicht blieben beide Sachgebietsleiter bei uns. 
 

Ergebnisse des Gespräches   Problem gelöst □   Widerspruch erforderlich □   Klage erforderlich □ 
z.B. Nutzen für Ratsuchende, Förderung, Sanktion abgewehrt, Kosten eingespart,   
Es wird um die Zusendung 16 Kopien an die Adresse aufRECHT e.V. gebeten.  
Voraussichtlicht wird ein neuer Termin für die Akte der Widerspruchstelle vonnöten sein. 
 
 
 

Auswertung des Gespräches mit Ratsuchenden 
z.B. Gefühlsebene Ratsuchende, eigene Gefühle, Einschätzung des Ergebnisses, Absprachen eingehalten 
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